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Badischem gnädigsten privilegis .

ne», , Warschau , vom iy 8edr.
g Dem iblen dieses ließt man folgendes : Ganz
, rH WinÄe Briese aus Szistow vom aZtcn Jan .

die höchst wichtige Nachricht , baß in der
lW t ^ ' wu , die den Tag vor dem eigentlichen Kongreß
^ ^ ui st: ,«de»Sab ^ss,,»g gehalten worden , die Beooll-

) icst M ^ - ' ^ >u der Psvtte erklärt haben , wie sie den
^ guo völlig ohne alle Einschränkung

tut ohne allen Vorbehalt annchmcn , so wie
dnssc >n der Reiche,wacher Konsmrion stipulirt

, dergestalt , daß die zwcy kontrahiren -
i„ ^ ! dei> Mächte , Oesterreich und die Pforte, über
^ tieim -̂ ghMärpunki einig sind : daß alles von bei«
, u^ den c liien in den Stand wieder zurückgenracht wer.

feg , w,rin» eS sich vor dem Anfang des wirklichen
! " ' >u b,suntc» hat . Da auch die Reichenbacher Kvu -
mw . a tzwchwäßiz Mt sich bringt , daß Oesterreich

.M,, , vchem » och sortdaurendtn Krieg Rußlands n̂it der
en die vvllkommrvste Neutralität Halle und die
. I»w - Annahme gidachker Konvention zur
dmüdc Eund/age chey dem zmifchen beiden Reichen zu ma-
M sn

td,^' en Frieden diene » soll ; fo sieht man nun alle
en . P Dis .rcnzen a !S beygelcgt an und macht sich oh «
in tr; oülverlust zur Abfassung des Friedens . Instru-

>ach n
" Das von dem Grosbritkanifchen

, ^
Ne nnen Herrn HailcS übrrgebne Pcoickt belrift ei-

lchher , den Handlungsverlrag zwischen Preussen und
h Pa» h

" ' " °dep aber die Bedingung vorausgesetzt wird ,
lar > und Thorn an Preussen abgetreten werben
m .. ,. Es brstchi aus iz Artikel , darunter die vor.

t erhall
' ^ - >> lmd : Ne Mon -polien für die Preußische

nlcl, :
^ ' -

'hlnfche Handlung sollen abgeschaft werden ; der
bollärt! D " E» der pal,lisch«, Handlung mit Sachsen und
habe le D - ^ ?Iand üd. r Schhsien soll frcy seyn , so wie auch
>rlel , s,Fll ' lH'» Noley, WanSe, Oder , Weichsel,
ih» jäh

^ '
l
" "d Mcmel ; frever Transport zu Land und

den . ^ a'
sser " " d ^ sse >" den preußischen Slaa -

folgerd
" " '' dtepehlnischc Ein « und Ausfuhr ; das Sta¬

hl» ststj Städten und in Danzig
mgen >i ^ ^ ""^ Mäßig und von keinem Werih erklärt

Krirzi ^ ^^ die Abgasen von allen Maaren und Pro-
Lüntmj^ ^ " dir ausPohlcn zur Konsumtion . und zum Ver¬

kam nc^ Preussen gebracht werden, sollen auf zwey
Procenl zesttzt werden ; die Transito , Abgaben von
den ArMn, die von Pohlen durch die preußischen
Staaken »ach der Fremde und von letztere nach Poh¬

len gehen, sollen auf 4 Procent gefetzt werden und
zwar nach dem Gewicht und nicht nach der Qualität
der Maaren ; zu Danzig soll ein Konsulat errichtet
werden , bas über die etwa entstehenden Streitigkeiten
entscheiden soll ; Grosbrittanicn und Holland sollen
diesen Handlungsvcrtrag garantiren re . ^ Da die Ab¬
tretung von Danzig u » b Thorn bey diesem Vertrag
eine Ooriäitio 6ne <gua non seyn soll , so dürste aus
diesem Vertrag nichts werden . In der Reichstags,
sitzung vom i7ken dieses hakten der Baron von
Heykin und Lüdinghausen Wolf, als Abgeordnete der
kurläudischen Ritterschaft Audienz . Ihre Rede war
lateinisch, in der sie ihre Treue und Sudmißion deck
kuhrländischen Adels gegen den König und die Repub,
lick erneuerten und als Mitbürger eines Vaterlands
zum Dienst desselben 12 Kanonen im Namen des
Adels anboten , auch noch um Abhclstmg der zwischen
dem Herzog von Kurland und dem Adel bestehenden
Mißhelligkeiten ansuchken . Der Kanzler antwortete
lateinisch, worauf sie zum Handkuß gelassen wurden.

Grätz , vom 24 8ebr
Aus Syrmicn wird unterm ztcn dieses folgendes

berichtet : Vor einigen Tagen haben in Zworuick die
Telal von allen Thürmcn aus voller Lunge ausge,
schrien, Constantinope ! scy in Gefahr , von den
Gauers nächstens besucht zu werden , weswegen sich
die Bosnier jammeln und ohne weiters zur Verthei-
digung Srawbuls abgchcn sollen . Ob diesen Predi '
gern Gehör gegeben werden , ist sehr zu bezweifeln; sie
sind selbst in größter Furcht für eignen Heerd und
Haut . Die Grävenschen Husaren in Syrmien sollen
nächstens wieder ihre Feldgedühr erhalten . Die bey
den vcrschicdnen Freykorps geweßnen Obcrosficicrs ,
welche Befehl hatte» , in vcrschiedne Regimenter abzu.
gehen, um bey denselben einserheilt zü werden , bleiben
in den Regimcnlskanlonen als Supernumerarien , um
solche geschwind wieder bey der Hand zu haben ,
lieber 202s pohlnische Ochsen sind dieser Tagen durch
Syrmien in Kroatien getrieben worben . Zu Meßdhe ,
gycs in Ungarn wcrdenHornvich und Pferde in grofe»
Menge zusammengekauft .

Wien , vom 25 8ebr.
Ein Gerücht, das an sich unglaublich ist , verbrei .

tet sich seit gestern wieder , nemlich , der Kongreß
zu Szistoiv sey von den Russen vertrieben worden .
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Don gleichem Werth mag die Sage seyn , der
König von Schweden Habe Hoffnung , die Pohlnische
Krone zu erhallen.

Regeneburg , vom l Merz .
Aus Wien ist die wichtige Nachricht ringetroffen,

daß der König von Frankreich im Namen der Nalio»
nalversammlung auf die Vorstellungen Sr . Majestät
des Kaysers in Betreff der Elsäßischcn Angelegenheiten
eine negative Antwort rrlheilt habe. Man erwartet
nun in dieser Sache demnächst ein Kayferl. Koni«
mißionsdecret. Seit vorgestern befindet sich rin Ge«
sanvler eines benachbarten Hofs hier. Man sagt , er
habe diesen Hof ohne Abschied ju nehmen, nach ei¬
ner abgelegten starken Declaration verlassen .*) Letzteres bestätigt sich und war der Anlaß folgen¬
der Vorfall : Ein Jäger des König! . Preußischen Ge¬
sandten am Münchner Hof. Herrn Grafen von Brühl,
Hane ausser dem Haufe selbst Hand an sich gelegt.
Ohne den Herrn Grafen davon zu benachrichtigen , zog
dw Münchner Iustitz den löblich Verwundeten zum
Verhör und verweigerte auch , als er nach einigen
Stunden starb , die Auslieferung des Leichnams.
Es entstund darüber ein Schriftwechsel zwischen bei¬
den Höfen und da Kuhrbayrifcher Seils keine Ge»
nugtyuung erfolgte , so erhielt der Herr Graf von
Brühl Befehl, ohne Abschied zu nehmen, Wegzüge»
hen.

Berlin , vom i Merz .
Der türkische Gesandte hat , ausser den erwähnten

Geschenken , dem Prinzen Heinrich , Sr . Königs Maj.
dritten Sohn , einen prächtigen türkischen Säbel über,
schickt. Von der verwiltibten Königin» ist er zu Er-
wiedrung seines Präsents mit einer kostbaren «maillir»
ten goldnru mit ausgesuchten Perlen besetzten Repckir-
uhr und dazu gehörigen gleichfalls mit Perlen garnir-
ten Kette beschenkt worden.

Haag , vom 2 Merz .
Die Kayserliche Bestättigung der hier den roten

Der . v . I . geschloßnen Konvention wegen der Nieder ,
verlande ist nicht eher , als den rzten Januar d. I .
hier angekommcn, also ü Wochen nach Unterzeichnung
des hiesigen Kayserl . Ministers . Sie erstreckt sich aber
auf die 4 letzte» Artikel gedachter Konvention ohne
Acndrung: den ersten Artikel will der Wiener Hof nicht
anders bestättigrn , als daß zwar die Verfassung der
Niederlande auf den Fus wieder hrrgestelll werde» soll ,
wie sie unter Karl dem VI. war , allein alles gefcheh«
ue soll bleiben , wie rS in ben letzten Jahren der Re¬
gierung Marien Therefiens gewesen. Man hat bald
daraufeingesehen , daß der Beweggrund zu dieser Ab,
änderung kein andrer war , als sich nicht die Hände
binden zu lassen , sobald durch wechselseitige Einwilli »
gung im Land selbst vorthellhafte Veränderungen könn¬

ten gemacht werden , wie denn itzt eben in dass viele
dcrlauden mehrere tausende schon eine BülWwerde sc
terzeichnet haben , die ganze Verfassung um-Earriere
die bisherigen Stände eingchcn und eine andniderlande
repräsentalion machen zu lassen. Es werden ne», paa>
Supplicken ln jenen Provinzen , gleichen Jmihck
unterzeichnet . In einer wird weder alles M Jnde
was zu Reichenbach in Rücksicht der N >ede « b1ick ml
handelt worden. Die Minister der z verimHerschaft
Höfe haben sich geweigert , die gemachte Michellen l
an dem ersten Artikel anzunchmen. Der Lonkauch bi<
hat darüber Vorstellungen in Wien mache« iÄugcn ,
der Wiener Hof aber besteht auf seiner MiWirsinl
Darüber ist der Termin oer Auswechslung dn abrr cm
fikalioncn und mithin der Vollziehung vcrflossiiiKriegs .
daß etwas geschehen . Dieser wichtige ' Geheim
stand ist noch unansgemachl und wird , die Fri
dem Erfolg des Kongresses zu Szisio« avlM Pforte
deffcn er eine der brennbaren Materien blcidl »üen m
es itzt so viele giebt . Unsre Republick har anil ProviUi
bekanntlich , seit dein Traktat zu Fontainebleau Kosten
1785 . vcrschicdne Dinge mit den österreichisch » See se
verlanden auszumachen. Man hat eine neuer haben,
bcrichtigung machen wollen und fieng das e lausen
auch 1786 an , cs gerieth aber ins Stecken , Milltvt
eine Kommissair , Herr van der fPerre stard l
2le , als einer der Anführer der patriotischen f In
1787 das Land verließ . Bey dem hier eröffne !!, sammli
greß kam diese Angelegenheit wieder vor . M liche E
te sie alseinen Milgegenüand des Kongresses ': bilerio
dein . Aber der Gras von Mercy entschuldig st modiln
mit , er scy dazu mit keinen Vollmachten ve, der N
man könne davon erst alsdann am bcßten harH lung
der Souverain rm festen Besitz des Lands fern 1 rS noc
Graf von Mercy verließ auch wirklich den Hv destim
ne in der Sache etwa- gekhan zu haben. M» I "
aber die Gcneralstaaten Kommissarien crne» > den T
gemeinschaftlich mit dem Baron Hop , zu DG dresse
Gränzberichtigung und die andern Gegenstück ! wögln
treiben , unter denen auch , wie man vernii» Feind,
Rückzahlungen der grasen Summen find , »ck Ausge
Republick der Kayserinn Maria Theresia , «i! Hof c >i
der Kriege wider Frankreich vorgeschossm Hai > da - i
bis itzt sind diese Kommissarien noch nicht «e Arme,
sondern sie sollen erst gewählt werden. Ciic Arnkc
Punkt bclrist die Verminderung der östemit ! letzie
Truppen in den Niederlanden , deren grase W Herrn
vermittelnden Höfe itzt , nach geschehner Uck» i^wd
für überflüssig halten , da sie nur dazu diene« ß> Mine
Argwohn zu erregen . Allein darauf hat sichder! P«sv
serl . Minister gar nicht einlasscn wollen , da dich Biller
genstand nicht für seineScndung gehöre , er dW l 'che ü
im geringsten instruirt, für sich aber überMi eben
daß der Kayser die Rechte , die jeder SouvM wahr
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den Ns s- M rruppen als er wolle , zu Hallen , sich nicht
hrist » »ttve schmälern lassen : daß übrigens in dem alten
.uändtti , tzamm Traktat die Anzahl der Truppen in den Nie¬
dre VE Kröten auf 40000 Mann festgesetzt fty und itzt nur
> mehr-i ^ , ^rr tausend Mann mehr da wären.
'Nils , I; Amsterdam , vom 2 Merz.
)rvl!N, I»vem die neuen Verbindungen in unsrer Repu .
ante ^ tl !.t mit Grosbritlanien und Preußen uns die Ehre
Mlleliil,

'
„Schaft baden , auf dem Theater der grvsen Begebe«,

ändern, Haien eine bedeutende Rolle zu spielen : haben wir
dner A Uch die Ehre um einen Preiß erkauft , der in den
» lchsn; »Meines bandelnden Volks sehr hoch zu seyn scheint.
>änbnH Mßnd besiandizzugrasen Rüstungsausgaben genölhigt
>er Ich «der auch dadey beständig in Gefahr eines auSbrcchenden
'
rn , «i« jsnegr . Indem dlrGegenständeder Konferenzen imHaag

Srzn, Gchnmniffe stnd, ob man gleich weiß , daß sie sich auf
mm m die FriercMrmiltltMg zwischen Rußland und der

nglm, «. Mte beziehen , sehen wir die Krregsrüstungcn in
) l , kan allen unfern Admiralitäten sich verdoppeln. Unsre
uch »ch tzreswj gicbt wie gewöhnlich , die Vorschüsse zu den
u imz. jchea und so wird vielleicht ein Geschwader in der
hen SK> 6 » stP, eh

' alle Provinzen ihre Einwilligung gegeben
e Dch haben . Die Kosten unsrer gegenwärtigen Rüstung be,

GcD , I wün sich nach dem Plan der Admiralitäten auf i .
dî di: Million tzzoiüoo Gulden ,
und )r Paris , vom Z Merz .
Pacht In einer der letzten Sitzungen in der Nationalver --

iten L-m sammlung trug Herr Longuinais im Nahmen der geist»
! a » mb üchc Coniile darauf an , alle Glocken , Thürmr , Pres-
s abft !, dnerien , Kirchen , Sakristeien und überhaupt alle Im-

sieb 1» «obilicn in den cingegangnen Kirchspielen zum Nutzen
vershn kn -Kation zu verwenden. Die Nationalvrrsamm «
allen , il kr; glaubt aber ! Zu dieser Finanzoperalion wär'
n mmk et roch zu früh , es wirb daher auf eine andre Zeit
mag , ei btiliiMt .
IN /voll ,)<> rmcn faßte das Volk in den Urversammlungen
mr , e dea ^Enß , an die Nationalversainmlung eine Ad«
üffcl , ti de ^c z» senden , worinn es wünschte , so geschwind als
de zu ti glich die Mivnalgardr zu organisieren, gegen
nun , t - ßlinoe eine gute Ltcllnng zu nehmen , die öffentlichen
selche !r .

'zaben genau zu bewachen , den Narionalgerichts-
währab de - eiligst niederzusrtzen und Maasregeln zu ergreifen ,

>t . M> das diplomatische CorpS und den Generalstaab der
ernannt Kimen schleunigst umzuändern. Diese Adbresse enthält

in andrc irii-el , deren baldige Erhörung man wünschen muß. Der
reichliche - Freytag sollte ganz unruhig seyn . Der Vorfall mit
Zahl t- H>'w Cm , welcher nicht so ganz von ohngefähr «nt«
erwcrsiiii. st«) , den »emlichen Tag Aufruhr in Vincennes und
n köniilt MQrnachts die grosse Menge heimlich bewaffneter
> der Kq PnMen , in des Königs Vorzimmern , mit Eingangs ,
dieser 8e des Hm . Villequicr versehen , durch eine heim »
dazu liich Il -he Lüppe eingelassen zu werden, all dieses erregte man«
ugt sto ci' . n Ladacht . Vecschievne wollten einen Plan dabey
erain hal wasenlhmn. Herr la Zayene vereitelte meist alles. Hr.

Villequicr erhielt die bittersten Vorwürfe und Herr
La Fayelte vom König Befehl , die Zimmer des
Schlosses rein zu halten. Die Nationalgarde allein
darf den König bewachen , sonst ists »jemand mehr
erlaubt, sich zwischen den König und sie zu stellen . La
Fayetle erklärte : Der König der itzigen Constitution
kann nur von Soldaten der Frcyheik umgeben seyn .
Zwischen Lyon und Uzes wurden englische RciaiS .
Pftrde entdeckt , eiligst Nachrichten zu überbringen.
Man hob sie auf.

Brüssel , vom q Merz.
Die immer fortdauernden Unordnungen haben hicst»

ges Gouvernement bewogen , zur Abwendung dersel¬
ben nachdrücklichere Maßregeln zu treffen . Zu dem
Ende ist bereits vorgestern eine allerhöchste Verordnung
bekannt gemacht worden , kraft welcher alle von den
Herzogen von Brabant erlaßne Gesetze und Verord»
nungen wider Zusammenrottirer und Störer öffentli,
cber Ruhe , sogar jene Gesetze , welche Todesstrafe da«
für bestimmt, bestätigt und erneuert werden . Auch
wird darinn Buchdruckern , Buchhändlern, Hausirernre .
unter loo Reichsthaler Strafe verboten , irgend eine
Druckschrift auszulheilen oder zu verkaufen , welche
nicht von der gewöhnlichen Censur unterzeichnet ist ;
nicht minder müssen die Buchdrucker auf jedes Werk ,
welches aus ihrer Presse kömmt , ihren Namen nebst
Druckort und Jahr setzen . Für die aus der Fremde
kommenden Bücher und Schriften gilt die Verord¬
nung vom 2zten Juny 1729. Ferner ermahnt der
Kayser alle seine Unterkhanen , sich wechselseitig zu ver¬
zeihen und alles , in den letzten Zeiten vorgcganqnr ,
zu vergessen , auch die gehässigen Benennungen : Roya.
listen , Patrioten , Aristokraten , Demokraten , Vonki¬
sten rc. nebst allen Schimpfwörtern und unterscheiden ,
denPartheizeichen zu unterlasse »; dagegen sich untercinan,
der als Brüder und Gliedervon einer und derselben Gesell«
schast zu betrachten ; jedoch könne ein jeder seine etwa haben«
drBeschwerden durch den gewöhnlichrnWegRechkens ab,
zuthun suchen . Diese weise Verordnung wird mehr
alS alle andre Mittel dazu beylragen , die Gemüther
auszugleichen und die Ruhe und das Glück unser -
Landes wieder empor zu bringen. Um diesen Zweck
noch leichter zu erreichen , hat unser Magistrat für
diesen Faschinz alle Gasstn » Maskeraden unter Stra¬
ft von roo Rthlr . untersagt. Solches war um so
nölhiger , da bereit- Anstalten gemacht waren , ver.
schiebne Possenstücke aufzuführen , wodurch van der
Noot , van Eupen nebst noch mehreren Häuptern und
Befördern brr weiland Revolution vorgestcüt und lächer¬
lich gemacht werden sollten . Dadurch würden die
Gemüther nur noch mehr verbittert und die glückliche
Stunde der sanften Friedenswonne immer mehr ent¬
fernt worben seyn. Zugleich hat unser Magistrat
den iten diese - , nachdem er die Verordnung vom 5,
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Oct . 1767 in Betreff der öffentlichen Ruhestörer an .
schlagen lassen und vom Feldmarschall Baron von
Bender die zur Vollziehung derselben nölhigen Pa¬
trouillen erhalten , folgende Entschließung bekannt ge¬
macht . „ Obgleich die Patrouillen und Piquece verdoppelt
worden , so vernimmt man doch , daß noch immer
nächtlicheAusschweifungcn besonders mitFensteremwerfen
begangen werden . Dieses scheint den Argwohn veran¬
laßt zu haben , daß das Milirair nicht nur seine Pflicht
aus den Auge» setze , sondern sich sogar einer sträfli¬
che » Willfährigkeit schuldig mache, so daß die Patrouillen
Geld angenommen und einige, arrcstirte Personen los¬
gelassen. Um diesen Argwohn zu verscheuchen , wird
allen Wachtpikclen und Patrouillkommanbantcn scharf
eingebunden , sorgfältigst darauf zu wachen , daß diese
Ausschweifungen , besonders basFcnsteccinwerffen , verhü¬
tet werden , sich bey >ebcm Geräusch schnell nach der
Gegend zu begeben, wo dasselbe herkommr , die Delin¬
quenten zu qrrestiren , nach der Hauplwache zu brin¬
gen und die Zusammenrottungen zu zerstreuen. Die
Patrouille bekommt für jeden eingcbrachten Feusterein ,
werffer i Dukaten ; dagegen soll jede Patrouille , wel¬
che überzeugt wird , einen Arrestanten losgelassen zu
haben , mit Gassenlauffen bestraft werden. Im Fall
eines Widerstands oder einer Beschimpfung sollen die
Pikete und Patrouillen ohne Rücksicht auf die Thäter
schießen oder hauen . Die Infanlerikpalrouillen müssen
aus 8 , die Kavallcriepakrouillcn aber aus 5 Mann be¬
stehen und sollen , zur Vermeidung alles Argwohns ,
die Patrouillen und Pikete , welche gestern kommandirk
worden , auch heute wieder und zwar mit obgesagten
Verhaltungen ; kommandirt werden . «

Der Kayserl . König !, gevollmächrigte Minister , Graf
von Mercy - Argcntcau , hat vorgestern hiesige Gefäng¬
nisse besichtigt und besohle » , daß diese enge an sich schon
hinlänglich fürchterliche Löcher zur Erleichterung der
leidenden Menschen gesäubert und geräumiger gemacht
werden sollten . Tags darauf ließ derselbe der ungari ,
schen Grcnadierwache Brod , Fleisch und Bier abrci -
ehen . Daß er beliebte, Speisen und Getränke selbst zu
kosten , war den braven Kriegern nicht wenig schmei¬
chelhaft . Die Stänke eraucn noch nicht , Versamm¬
lungen zu halten , verlieren sich vor und nach aus uns.
rer Stadt und gehen meistens, nach Antwerpen .

Paris , vsm 4 Merz.
Verschiedne Vornehme von jener Menge welche den

König unberufen , ohne sein Wissen unv ohne daß er
in Gefahr gewesen, schützen wollten und sich dicserwe-
gen wehrhaft gemacht hatten , sind auf Befehl der
Nationalversammlung in Haft und verhört. Dieser
Vorgang veranlaßte den König , den Herrn La Fayekte
zum Befehlshaber seines ganzen Hauses und dessen
ökonomischer Lage zu ernennen und zugleich da¬

durch der Pariser - Wache einen Beweiß s« A
ganzen Zutrauens und seiner Erkärtlichkeit zu ,
den . Durch ein Dekret der Nar ' vnalvn»
lung , wurde » alle in wirklichen Diensten stchcntc ?
litair - Offiziers , welche ohne Abschied und Erl«
ihre Regimenter verlassen denGrad eines Aide de L:
zu erhalten , für unfähig erklärt ; die Capitains te !
forme , welche diese Stelle seil dem iten Jenner i-
bis dahin 1791. versehen, sind dieses Grads ,
nur für die erste Wahl,fähig ; alljene unade1iche« u
riger Regierung von militairischcn Ehrcnstcllen E
schlossen geweßne Neu - Franken welche in Amerika
bey einer mit Frankreich befreundeten üb
in Mrlilairdienstcn befördert worden , können tz
der französischen Armee zu höhern Graden ßs .
Durch ein weiters Militairdekret der National»«!:
lung sind alle Militzen , die iz Reqimenler der
Grenadiers , die 14 Provinzial - Regimenter unt
78 Garnisons - Bataillons , Erstere abgeschast,
Leztere aufgehoben und erhalten Abschiede , k« Der
aber unter die National - Korps , oder die ! - estern
Mar - Armee , oder unter die Linientm Kurlan
in den nemlichcu Graden , ausgenommen m rückgeke
Nur 6 Maischälle von Frankreich können k einen g
mehr seyn ; jeder hat Zs,ooo Livres Gehalt Mi fehlen 1
keine andre als wirkliche Miluair - Dienste lhuns. pohlnist
die General - LieulnantS sind bis auf zo hercck jeden Ä
setzt und die 4 Hauptkommandcs der Truppen, ml Bataill
ein Gehalt von 20,000 Liv . bestimmt worden , kw- 12 Re !
König entweder Macschällcn oder Geiierallieuinasi geweser
theilen . Ferner ist itzt im Vorschlag , jenes ans ! ven v
Feudal System entsprungene Recht der Fldcikvm Urtiller
durch welches den Eiben von Güihcrn die Häi^ den Re
gebunden werden , daß sie dergleichen Güther, K likozz is
veräussern , noch verkaufen können, um so mehr ., , telen ,
heben , da es fälsthuch vor ein Mittel angriehM » on de >
de » , Familien in Flor zu erhallen , wirkliches O »crflche
stiftete und oft dasMiltel war, Gläubigere zu vervorp verlaute

Wien , vom 28 8ebr. den Tl
D>e Bürger der Stadl Gent haben bey denis. den bei

fenMerey - Argenteaii , durch eineBittichrift angcM^ diese a
ihre Stadl wieder in den altenGlan ; versetzt , axis stille sit
herrliche Sclmlanstalt , welche sie der Kayseriii ertheiit
Theresia glorwürdigsten Andenkens zu verdanken B dieser ü
die aber durch die Revolution z» Grund gkgG »on de
wäre wieder hergesteük werden möchte . Lmv di

Lolmar , vom 8 Merz.
Der in unfern Mauern gedohrnc ehemalige K! An

bischvff Herr Gobel , itzigcr Buchoff von Lytte >i folgend
in Bcyseyn der Königs Herren Commiffairs , D fdürte »l
Abends als Bischvff des Oberrheinischen Kreisii a« wodnre
gerufen worden ; da er jedoch dercus auch zu Lv hoben
als Bischvff gewählt war , so host man , er wM « z «
nrr Valersiadk dir Ehre des Vorzugs geben,
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